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Jahresrückblick 2023



Liebe Helfer, liebe Unterstützerinnen, 

die Teams der EinDollarBrille waren auch dieses Jahr unterwegs in 
den Slums von Afrika und in abgelegensten Dörfern Indiens und 
Südamerikas. Sie haben dort Menschen mit Brillen versorgt oder, 
wenn notwendig, ins Krankenhaus zur Augen-OP gebracht.  
 
950 Mio. Menschen bräuchten eine Brille, können sich aber keine 
leisten. Durch Ihre Unterstützung können Kinder endlich richtig 
lernen und Erwachsene arbeiten und für ihre Familien sorgen.  
 
Dafür möchte ich mich bei Ihnen im Namen unserer ganzen 
Organisation herzlich bedanken.

Ihr
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Indien
In den Bundesstaaten Odisha und Jharkhand 
sind inzwischen 13 mobile Teams der  
EinDollarBrille unterwegs. Meist mit der Rik-
scha fahren sie von Dorf zu Dorf und versor-
gen die Menschen mit Brillen. Ihr Rekord liegt 
bei fast 5.000 Brillen in nur einem Monat. 
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Vorbereitung
Schon Tage vor dem Augencamp startet 
die Aufklärungskampagne mit Einladung 
zum Augencamp. Die Teams hängen 
Poster auf, verteilen Flugblätter und fah-
ren mit Megafon ausgestattet mit ihren 
Autorikschas durch die Straßen. 
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Im Hochzeitszelt
Hat die Werbung funktioniert, kommen 
am Tag des Augencamps meist um die 70 
bis 100 Patienten zum kostenfreien Seh-
test. Weil es tagsüber oft sehr heiß wird, 
mieten unsere Teams Hochzeitszelte, in 
denen sie die Sehtstests durchführen.
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Nadel und Faden
Für Millionen Frauen in Indien ist Nähen 
für sie und ihre Familien lebenswichtig. Mit 
fortschreitender Altersfehlsichtigkeit ist das 
jedoch ohne Brille nicht mehr möglich.
Diese Patientin erlebt gerade mit Staunen, 
dass sie mit ihrer neuen Brille wieder prob-
lemlos einfädeln kann. 
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Wunschfarbe
Gerade arme Menschen legen oft 
besonders viel Wert auf ein ordentli-
ches Äußeres. Die Farbe der Brille wird 
gerne passend zur Kleidung gewählt.
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Im Slum
Die Umgebung der Augencamps ist oft sehr 
ärmlich – so wie in diesem Slum im Bundesstaat 
Odisha. Solche Orte werden von kommerziellen 
Optikern nicht angefahren - schlicht, weil sie 
dort nicht genügend Geld verdienen können. 
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Vorbereitung auf die OP
Bei grauem Star hilft keine Brille, nur eine Opera-
tion. Aber von sich aus geht in Indien selten je-
mand in eine Klinik. Deshalb organisieren unsere 
Teams für die Patienten die Fahrt in die Klinik, die 
Operation und den Transport zurück ins Dorf. 
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Sonnenschutz nach der OP
In den ersten Wochen nach der Ope-
ration am grauen Star müssen die Pa-
tienten zum Schutz eine Sonnenbrille 
tragen. Aber auch so sehen sie schon 
viel besser als zuvor.
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Brillenanpassung
Die EinDollarBrille bildet eigene 
optische Fachkräfte aus, soge-
nannte GoodVision Technicians. 
Neben theoretischem Unterricht 
gibt es viele praktische Übun-
gen. 
Auf dem Foto üben zwei Auszu-
bildende die richtige Anpassung 
der Brille. 
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Große Jahresprüfung
Einmal im Jahr treffen sich alle Mitarbeiten-
den für Schulungen und zum gegenseitigen 
Austausch. 
Dann findet auch die jährliche Prüfung statt. 
Nur wer diese besteht, darf weiter Sehtests 
machen und Brillen anpassen. Wer Probleme 
hat, bekommt eine Nachschulung.
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In der Muttersprache
Damit auch diejenigen mit wenig Eng-
lisch-Kenntnissen die Fragen beantworten 
können, finden die Tests in der jeweiligen 
Landessprache statt – hier in Oriya, das 
im Bundesstaat Odisha gesprochen wird. 
121 verschiedene Sprachen gibt es in 
Indien.
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Bolivien
Im Altiplano, auf 4.000 Meter Höhe, sind die 
Wege weit und die Luft dünn. Die Tempe-
raturunterschiede zwischen Tag und Nacht 
betragen manchmal über 40°C. 
Bis zu zwei Wochen sind unsere Teams meist 
am Stück unterwegs, reisen von Dorf zu Dorf 
und versorgen Menschen mit Brillen.
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Warten auf den Sehtest
Schon am frühen Morgen kommen die 
Menschen zum Augencamp. Alte Men-
schen bekommen die EinDollarBrille in 
Bolivien für den halben Preis, Kinder 
kostenfrei. 
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Im Dorf
Die arme Bevölkerung Bolivi-
ens leidet immer noch unter 
den wirtschaftlichen Folgen 
der Corona Epidemie. 
Schon alleine die Fahrt zum 
Optiker in die Stadt können 
sich viele Menschen auf dem 
Land kaum leisten, geschwei-
ge denn die hohen Kosten für 
eine Brille. 
Umso dankbarer sind die 
Menschen, wenn unserer 
Teams zu ihnen in die Dörfer 
kommen. 
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Franz
Franz Salazar ist Produktionsleiter bei 
der EinDollarBrille in Bolivien. Er und 
seine beiden Brüder stammen aus 
dem abgelegenen Dorf El Villar. 
Seine zweite große Leidenschaft ne-
ben der Brillenherstellung sind Pferde. 
Als kleiner Junge musste er täglich 
alleine zwei Stunden durch die Berge 
in die Schule reiten. 
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Brillen im Postbus
In Bolivien gibt es viele Patienten mit star-
kem Astigmatismus – für sie müssen die 
Gläser individuell eingeschliffen werden. 
Per Handy erhält Franz die Rezepte zu-
geschickt. Er und sein Team schleifen die 
Gläser und senden sie am nächsten Tag 
mit dem Postbus bis zu 700 km hinaus zum 
Augencamp. 
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Sehzeichen
Beim Sehtest wird zunächst getestet, wie 
gut die Patienten ohne Brille sehen kön-
nen. Anschließend wird mit vorgehaltenen 
Gläsern getestet. 
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Patty
Patty hat eine schwierige Vergangenheit. 
Von ihrer Mutter alleine gelassen, wurde 
sie von Nonnen aufgezogen. Ihre drei Töch-
ter hat sie alleine aufgezogen. 
Durch die EinDollarBrille hat sie ein gere-
geltes Leben gefunden. Patty kümmert sich 
sehr zuverlässig um das Brillenlager. 
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Brasilien
Nur Augenärzte dürfen in Brasilien einen 
Sehtest machen. Das Foto zeigt Dr. Bruna 
Gil, unsere leitende Augenärztin, beim Seh-
test in einem Dorf am Amazonas. 



Künstliche Intelligenz
Mit einer mobilen Funduskamera 
wird ein Bild der Netzhaut aufge-
nommen. Anschließend werden 
die Bilder mithilfe künstlicher Intel-
ligenz ausgewertet. 
Wird eine Augenkrankheit ent-
deckt, wird der Patient an die 
nächste Augenklinik überwiesen. 
Über 100.000 Patienten hat unser 
Team in Brasilien auf diese Weise 
schon untersucht. 
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Country-Workshop
Im Sommer trafen sich die Leitungskräfte aus allen elf Programmländern in Deutschland, um über die gemeinsame 
Strategie der EinDollarBrille zu beraten, neue Ideen zu entwickeln und um möglichst viel voneinander zu lernen. Inter-
national tritt die EinDollarBrille unter dem Namen GoodVision auf.
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Malawi
Malawi ist eines der ärmsten Länder der 
Welt. Seit diesem Jahr ist die EinDollar-
Brille auch im besonders armen Norden 
des Landes aktiv. Dorthin verirren sich 
nur ganz wenige Hilfsorganisationen. 
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Sehtest im Schatten
Für viele Patienten in Malawi ist es das 
erste Mal, dass sie einen Sehtest machen. 
Umso größer ist später die Freude, mit ei-
ner Brille wieder richtig sehen zu können.
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Lesebrille
Diese Patientin ist glücklich, 
als sie merkt, wie gut sie mit 
Lesebrille plötzlich wieder 
sehen kann. 
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Zugang zu Bildung
Gutes Sehen ist eine Voraussetzung für 
gute Bildung und damit ein Schlüssel zu 
einem selbstbestimmten Leben.



Frohe Weihnachten!
Im Namen meines ganzen Teams bedan-
ke ich mich von Herzen für all die Unter-
stützung in diesem Jahr und wünsche 
Ihnen/Euch frohe Weihnachten und ein 
gesundes neues Jahr!
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